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100 Prozent .
Wenn jetzt auch Podbielski seine indirekten Ge¬

schäftsbeziehungen zur Firma Tippelskirch löst , so kann
dadurch doch — so schreibt die „ Franks . Ztg .

" — das
Vergangene nicht einfach ansgelöscht sein . Die rück¬
sichtslose Ausnutzung des '

Monopols der Firma Tippels¬
kirch ist Jahre hindurch zum Schaden des Reichs
durchgeführt worden , und an den großen Ueberschüssen
aus den Lieferungen für das Reich hat der preußische
Landwirtschaftsminister respektive seine Frau in dieser
ganzen Zeit partizipiert ; auch wenn ihr Anteil jetzt von
der Firma herausbezahlt wird , profitiert Herr v . Pod -
bielski durch die Höhe der zu berechnenden Anteils -
summe noch von den laufenden Monopolverträgen . Glaubt
Man wirklich , daß nach allem , waZ geschehen ist, Herr
v . Podbielski ohne enrpsindlichen Schaden für das An¬
sehen der Regierung dieser noch weiter angehören kann ?
Es erheben sich aber noch weitere Fragen . Die Firma
Tippelskirch hängt finanziell noch mit anderen Gesell¬
schaften zusammen , an denen, wie früher gemeldet wurde,
Herr v . Podbielski ebenfalls beteiligt war . Das war
vor allem das Berliner Jmmvbiliensyndikat . Aber auch
mit Jndustriegesellschaften bestanden Zusammenhänge , die
dazu beitrugen , das Monopol der Firma Tippelskirch
noch zu verschärfen. Dazu gehört vor allem die Firma
Jordan u . Cie in Hamburg , eine Hauptlieferan¬
tin für Tippelskirch — es scheint , daß mit dieser Firma
die Berliner Wäschefirma Jordan bisher verwechselt
worden ist . Ein uns kürzlich mitgeteiltes Beispiel mag
zeigen, wie dieser Ring jedes Eindringen von
außen zu verhindern wußte . Int Jahre 1899 machte
der technische Direktor einer Färberei im Rheinland Ver¬
suche , mit der Färbung von Baumwollstoffen in der
Art des Khaki , der aus England bekannt gewordenen
Farbe , die aus ChroM- und Eisenverbindungen zusam¬
mengesetzt ist, und es gelang ihm, diese Färbungen weit
billiger und echter , als in den englischen Patentschrif¬
ten geschildert, herzustellen. Inzwischen wurde bekannt,
daß für Militärzwecke, speziell für die Tropen , große
Mengen von Khakistoffen angeschafft werden sollten . Zu¬
gleich hatte die Hamburger Firma Jordan u . Co . ein
englisches Verfahren für Khaki-Färberei erworben und
arbeitete hiernach für Truppenlieseruugen . Durch ver¬
gleichende Echtheitstabellen konnte der Direktor der rhei¬
nischen Färberei die Vorzüge seiner eigenen Färbungen
gegenüber den durch England und die Firma Tippels¬
kirch u . Co . in den Handel gebrachten Nachweisen und
der Firma Jordan u . Co . die Offerte machen, ihr für
die Hälfte ihres Herstellungspreises Khaki anzusertigen .
Statt einer Mitteilung von Hamburg lief darauf ein
Brief von Tippelskirch u . Co . in Berlin ein mit der

Aufforderung , die Jordanschen respektive Tippelskirch
schen Färbungen aus den Tabellen zu entfernen , und
sie weiteren Interessenten nicht vorzulegen , anderenfalls
man im 'Klagewege gegen die Firma wegen „ unlauteren "
Wettbewerbes Vorgehen würde . Tippelskirch u . Co . er¬
hielten natürlich eine abweisende Antwort , die Klage
unterblieb , aber der Fall ist lehrreich dafür , wie durch
Ausschaltung der Konkurrenz übermäßige Preise erzielt
wurden . Die Hamburger Firma hatte nämlich durch Se¬
paratvertrag mit Tippelskirch auch Konkurrenzlieserungen
an diese ausgeschlossen. Mitbeteiligt an der Firma
Jordan u . Co . soll aber auch Herr v . Podbielski
gewesen sein . Es wäre aber immerhin von Interesse ,
zu erfahren , ob auch alle die anderen Beteiligungen
mit dem Ausscheiden aus der Firma Tippelskirch anf-
hören ; sonst besteht ein finanzieller Zusammenbruch nach
wie vor .

Ein Stuttgarter Zentrumsblatt erörtert die Frage :
Wer war der mächtige Gönner , der in der Lage

war , der Firma Tippelskirch einen solchen Monopolver¬
trag zu verschaffen? Wenn Müller und Schulze aufs
Kolonialamt gegangen wären , sie hätten nie einen sol¬
chen erhalten . Was also hatte Tippelskirch voraus , daß
er schon 1896 so gut abschloß ? Die Billigkeit seiner
Waren in keinem Falle , denn „ schon an der Wiege des
Tippelskirch -Vertrages , standen die 100 Prozent Zu -'
schlag zu fertigen Waren , die Tippelskirch erhob.

" Und
zum Beweise dafür , daß dieser Zuschlag schon 1896 im
Auswärtigen Amt bekannt war , erzählt das Blatt
folgendes :

„Der Leiter einer Expedition in die Südsee kannte
damals die Quelle , aus der Tippelskirch bezog , und
er kaufte bei dieser selbst ein, zum Beispiel Patronen¬
taschen zu 1,60 Mark , für welche Tippelskirch damals
3,60 Mark erhielt , also 100 Prozent Aufschlag ! An
der Legationskasse fiel schon damals diese
riesige Differenz auf ; man hat sich wohl auch
an Tippelskirch gewendet, aber ohne Erfolg ; er meinte
nur zn dem Leiter jener Expedition : „ Wie können
Sie nur so meine schönen Preise verder¬
ben !"

Doch trotz dieses und weiterer ähnlicher Erlebnisse
blieb Tippelskirch obenauf . Es fällt sehr schwer , meint
das Blatt , als Grund hierfür allein die Unfähigkeit der
Beamten anzunehmen . Es müssen andere Einflüsse ge¬
herrscht haben : „ Jedenfalls stand ein höchst einflußreicher
und mächtiger Gönner hinter dieser Firma ! Ja , wenn
Kommerzienrat Hecht reden wollte !" Dessen Kommis¬
sionshaus habe jahrelang vergebens gesucht, auch Lie¬
ferungen für die Kolonialabteilung zu erhalten . Er
habe sich nie erklären können, warum er mit allen über¬
seeischen Verwaltungen ins Geschäft kommen konnte, nur

1900.
mit der deutschen Kolonialverwaltung nicht ! Dort fand
er stets festgeschlossene Türen , und der Riegel an der
Tür hieß — Tippelskirch . Seit einigen Jahren klagte
aber Hecht nicht Mehr. Er sei ein sehr gewiegter Ge¬
schäftsmann , und so fei er jetzt mit Tippelskirch und Pod¬
bielski eng befreundet , er sei auch Mitglied des Jmmvbi -
liensyndikats , das die Fabrik für Tippelskirch in der Lehr¬
terstraße erbaute , und somit — Asfociodes Herrn
L a n d w ir t sch afts m i nist e rs geworden !

Leider fehlt jede gesetzliche Handhabe , der Firma
Tippelskirch und ihren Mitinhabern die Riesengewinne
bis auf ein normales Maß wieder abzuköpfen und dem
Reiche wieder zuzuführen . Und freiwillig wird kei¬
ner von ihnen das Geschehene wieder gut machen . Ter
Steuerzahler mag sehen , wo er bleibt .

7. Deutscher Kandrverks - und Kewerkekarnmertag .
Die in Nürnberg versammelten Vertreter des

deutschen Handwerks haben am Mittwoch in Bezug auf
den Befähigungsnachweis im Baugewerbe
folgenden Beschluß gefaßt : „ Der Gesetzentwurf betr . die
Abänderung der Gewerbeordnung (Beseitigung von Miß¬
ständen im Baugewerbe ) entspricht nicht den Anforder¬
ungen des deutschen Bauhandwerks , wie sie in den Be¬
schlüssen des Kölner Kammertages vom Jahre 1905
niedergelegt find . Der 7 . Deutsche Handwerks - und Ge¬
werbekammertag erneuert den Beschluß der Kölner Tag¬
ung , nach welchem den erheblichen Mißständen im Bau¬
gewerbe nur durch Einführung des Befähigungsnach¬
weises für das Baugewerbe nutzbringend gesteuert wer-
werden kann . Er erkennt jeöoch in dem Gesetzentwurf
einen Versuch der verbündeten Regierungen an , vor¬
handenen Mißständen abzuhelfen . Der 7 . Deutsche
Handwerks - Und Gewerbekammertag hält daher die An -
n ahme des Gesetzentwurfs in der durch die 11 . Reichs¬
tagskommission ihm gegebenen Form , die wesentliche
Verbesserungen in sich schließt, zunächst für wünschens¬
wert . Der von derselben Kommission des Reichstags
angenommenen Resolution , welche die schleunige Einführ¬
ung des sogen , kleinen Befähigung s nach wei -
s e s für das deutsche Handwerk fordert , stimmt der Kam¬
mertag zu in der bestimmten Erwartung , daß die ver¬
bündeten Regierungen schon in der nächsten Tagung des
Reichstages einen entsprechenden Gesetzentwurf

'
vorlegen

werden .
" In dieser Beziehung gab Geh . Rat . von

SPielhagen aus dem Reichsamt des Innern die Er¬
klärung ab , daß dieser Gesetzentwurf dem Reichstage
bei seinem nächsten Zusammentritt in Vorlage gebracht
werde, und zwar ausgedehnt auf alle Ge¬
werbe . Dann erklärte der Kammertag noch , gegen
den von der Kommission zur Abänderung der Gewerbe-

chefaHrvokk Wege .
Roman von Ewald August König . SS

» Telegraphieren Sie unverzüglich an Ihr Fräulein Schwe¬
ster, daß Baron Rüdiger in Lebensgefahr ist, und überlassenSie
esihrerKlugheit , dienötigenSchrittezutun, um ihnzubeschützen.

"
Waldemar hielt es auch für das beste und entfernte sich .

Der Professor warf einen Blick auf seine Uhr und stellte seine
Pfeife neben den Schreibtisch in die Ecke ; dann ging er in sein
Schlafzimmer , aus dem er eine Viertelstunde später zur Reise
gerüstet, zurückkehrte .

„ Wenn ich nur nicht zu spät komme ! " murmelte er besorgt,
während er den Blick durch das Zimmer über seine Bücher und
Sammlungen schweifen ließ, als ob er Abschied von ihnen neh¬
men wolle . „ Ist das Verbrechen in dieser Stunde noch nicht ge¬
schehen, so wird Hildegard von Jachmann es verhüten , sie muß
ja die Depesche bald nach Tisch erhalten . "

Er schloß seine Tür zu und ging hinunter in daS Familien¬
zimmer des Bildhauers.

Hedwig erblaßte , als sie ihn mit der Reisetasche in der Hand
eintreten sah . „Du willst fort ? " fragte sie mit vibrierender
Stimme. „ Sv plötzlich verreisen ? "

„ Beruhige Dich nur, " erwiderte er scherzend , „ es ist eine
dringende Angelegenhcit , von der ich erst in dieser Stunde Kennt¬
nis erhielt . Ich werde nicht lange ausbleiben , nicht länger als
ich notwendig muß ! " Er schloß sie in seine Arme und küßte sie.

Lächelnd blickte sie zu dem stattlichen Manne auf , aber trotz
des Lächelns schimmerten Tränen in ihren Augen .

„ Wohin geht die Reise, Herr Professor ? " fragte Hcllmut
Klausen, der im Arbeitsanzuge vor einem Glase Bier am Tische
laß und mit eine« beneidens werten Appetit sein Butterbrot
verspeiste.

Bruno Winterfeld hielt es nicht für ratsam, diese Frage wahr¬
heitsgemäß zu beantworten ; nannte er das Ziel der Reise, so
mußte er auch ihren Zweck verraten , und zu einer langen Un¬
terredung blieb ihm kenie Zeit mehr ; außerdem wollte er auch
nicht seiner Braut Grund zu ernster Besorgnis geben.

„ Amtsgeheimnis ! " sagte er in demselbenheiteren Tone ; „nach
meiner Rückkehr sollen Sie es erfahren, sie wird wohl in eini¬
gen Tagen erfolgen .

"

Er nahm nun zärtlich Abschied von seiner Braut, die in ihrer
Schüchternheit keine Frage an ihn zu richten wagte , ging hin¬
aus, um vorerst in einer Restauration zu Mittag zu speisen
und dann zum Bahnhof zu eilen .

*
* *

Baron Rüdiger saß schon längst beim Frühstück ; ungeduldig
wartete er auf Heinrich Wallendorf , den er seit dem gestrigen
Diner nicht mehr gesehen hatte .

Er griff in die Tasche und holte einen kleinen, zierlichen Re¬
volver heraus,den er aufmerksambetrachtete; eine Ahnung mochte
ihn durchzucken, daß er in den Fall kommen könne , von dieser
Waffe Gebrauch machen zu müssen . ;

Er hatte sie kaum wieder eingesteckt , als Heinrich Wallen- !
dorf, heiter wie immer , eintrat . !

„ So vortrefflich habe ich lange nicht mehr geschlafen, " sagte !
er, indem er dem Baron die Hand reichte . „ Ich hoffe , daß Sie
von sich dasselbe behaupten können ; die lange Reise und die
viele » Aufregungen mußten ja auch Sie erschöpft haben .

"
„ Das wohl , aber mich ließen die Sorgen nicht schlafen, " ant¬

wortete Rüdiger , dessen Blick jeder Bewegung des alten Herrn
folgte ; „was haben Sie gestern abend erreicht? "

„ Unsere Aktien stehen vortrefflich," erwiderte Wallendorf ;
„ aber gedulden Sie sich , bis der Kellner mir das Frückstück ge¬
bracht hat, dann werde ich berichten.

"
» Sie sind sehr spät nach Hause gekommen !"
„ Sie haben doch nicht auf mich gewartet ? "
»Bis nach Mitternacht .

"
„ Ach, wenn ich das gewußt hätte ! Hm, ich hätte eS Ihnen

Voraussagen sollen, daß ich nicht früh heimkehren würde, aber
die guten Gedanken kommenleiderinderRegelzuspät. "

„Ich habe einige Restaurants besucht, in denen die Aben¬
teurer und Glücksritter sich ihre Rendezvous zu geben pflegen
. . still , da kommt der Kellner . Herein !"

Der Kellner brachte das Frühstück und entfernte sich wieder .
Onkel Heinrich setzte sich und füllte mit nachdenklicher Miene

seine Tasse . » Zuerst war ich im Restaurant Tissot," fuhr er fort,
» ich habe dort weder den Herrn noch die Frau von Weilen ge¬
sehen . Wohl aber sah ich einen anderen Herrn, der mich sehr
scharf beobachtete; ich vermute , daß er der Spion Weckens war . "

»Ich sagte Ihnen ja schon oft gestern, daß Sie nicht glau-
ben dürften, dieses Glücksritterpaar werde Sie offen in die Kar«

j ten blicken .lasse » , und daß wir nur dann auf Erfolg rechnen
! könnten, wenn es uns gelingt , die Leute zu überlisten. Dann
! habe ich mit dem Kellner Henri gesprochen und dabei aber¬

mals die Entdeckung gemacht, daß jener Spion keinen Blick von
mir wandte . Der Kellner behauptet, den Herrn nicht zu kennen ,
für den er das Billet in Empfang nehmen sollte ; er erinnere
sich allerdings , daß ihm jemand diesen Auftrag gegeben habe,aber bisher sei noch keine Frage nach dem Billet an ihn gerich¬
tet worden .

"
„Sie haben es ihm doch übergeben?" warf der Baron ein.
„Jawohl , und »vir müssen nun abwarten , welche Antwort

wir darauf erhalten werden .
"

„ Und daS ist alles , was Sie gestern abend erreicht haben ?"
„ Geduld, mein lieber Baron, ich bin noch nicht fertig . Wie

ich bereits bemerkte , besuchte ich nachher noch einige andere Re¬
staurants ; ich hatte das Glück, in einem derselben einen Bekann¬
ten aus früherer Zeit anzutreffeu. Ich will es ohne Hehl ge¬
stehen , wir lernten einander am Spieltisch kennen , damals , als
meine Verhältnisse noch nicht derangierc waren ; wir sahen uns
öfter in jener Zeit , und ich erinnere mich , daß er derzeit auch
Herrn von Weilen kennen gelernt hatte. Ich brachte das Ge¬
spräch auf jene Zeit , und wie ein Wort das andere brachte , sagte
er mir , Weilen sei augenblicklich anch in Paris ; er habe ihn
mit einer Dame und einem Kinde im Bois de Bonlogue gese¬
hen und später anch mit ihm gesprochen . Ich forschte nun wei¬
ter , scheinbar gleichgültig ; man darf solchen Leuten niemals ein
lebhaftes Interesse zeigen, wenn man sie nicht mißtrauisch und
zurückhaltend machen will . Er meinte, Eduard von Weilen muffe
Schiffbruchgelitten haben, denn er wohne in einem armen Stadr -
viertel und lebe sehr zurückgezogen . Ich zeigte Mitleid und
äußerte die Absicht , den Freund zu unterstützen , » m nach der
Wohnung Weckens forschen zu können . »Mein Bekannter konnte
sie mir nicht genau angebeu, aber er hat mir daS Stadtviertel
bezeichnet und mir auch weitere Mitteilnngeu im Lause dieses
Tages versprochen.

"
Baron Rüdiger war längst in sichtbarer Erregung von kei¬

nem Sitz aufgestandeu und durchmaß das Zimmer mit großen
Schritten . „ Und wozu raten Sie nun ? " fragte er.

„ Die Antwort liegt sehr nahe, " antwortete Wallendorf ru¬
hig , indem er seine Tasse zurückschob und eine Zigarre aus sei¬
nem Etui nahm. 125,20



ordnung angenommenen Antrag der Abgg . Hitze, Triin -
born , Tr . Dahlem betr . Allsübung der Baukontrolle
durch Gewerbeinspektoren unter Hinzuziehung gewählter
ter Bauarbeiter in einer Eingabe an Bundcsrat uns
Reichstag mit aller Entschiedenheit Stellung zu nehmen .

Dazu bemerkt die Fr . Ztg . : Die Ankünvigung der
bevorstehenden Einführung des sog . kleinen Befähig¬
ungsnachweises kann nicht mehr überraschen . Bereits im
vorigen Winter hatte Graf Posadowsky bei der Be¬
ratung seines Etats im Reichstage angedeutet , daß er
den Mittelstandspolitikern , die ihm damals hart zusetz¬
ten , diese Konzession machen wolle.

-Aundjchüu.
Podbielski , Ritter des Schwarzen Adler¬

ordens ? Die Stuttg . .Mp . weiß aus Berlin zu be¬
richten : Staatsminister v . Podbielski hat , wie die
Tägl . Rundsch. erfährt , bei dem gestrigen Vortrag
beim Kaiser auch Gelegenheit gefunden, seine Be¬
ziehungen zur Firma Tippelskirch aufzuklä¬
ren und dem Kaiser zu melden, daß die Beteilig¬
ung seiner Frau an jener Firma ausgehört
hat . Ter Kaiser nahm die Mitteilung mit großer Be¬
friedigung entgegen, so daß das Abschiedsgesuch
des Ministers als nicht Mehr existierend be¬
trachtet werden kann . Nichtsdestoweniger ist anzuneh¬
men, daß der Minister nach der gleich, nach den Manö¬
vern zu erwartenden Erledigung des Falles Fischer sein
Abschiedsgesuch erneuern wird , und daß ihm
dann die erbetene Entlassung unter Verleihung des
Schwarzen Adlerordens gewährt werden lvird.
Der Abbruch der Beziehungen des Ministers zur Firma
Tippelskirch ist auf einen dienstlichen Besehl des
Kaisers an den Minister erfolgt . — Das hat gerade
noch gefehlt !

» * »
Auf dem Weg zur Einigung der bürgerlichen

Linken . Die Fr . Ztg . teilt mit : Angesichts der bevor¬
stehenden Reichstagswahlen haben schon vor längerer
Zeit Angehörige der drei Parteien der bürger¬
lichen Linken , der freisinnigen Volkspartei , der frei¬
sinnigen Vereinigung und der deutschen Volkspartei , die
Mittel zur Errichtung eines gemeinsam enPar tei -
sekretariats für Frankfurt und die angrenzenden
Wahlbezirke zusammengesteuert . Jetzt hat sich auch in
Herrn Redakteur Schwarz von Mühlhausen , der sein
Amt am 1 . Oktober antreten wird , eine geeignete Kraft
gefunden.

Dazu bemerkt das genannte Blatt : Mit großer
Freude begrüßen mir diese Mitteilung als neues Zei¬
chen von dem stetigen Fortschreiten des Zusammenschlus¬
ses , zu dem der Ernst der Zeiten die Parteien der
Linken zwingt . Besonders erfreulich ist, daß sich an
der Beschaffung der Mittel auch Kreise beteiligt haben,
die bisher dem politischen Leben fern standen und keiner
der drei Parteien augehörten .

UsgfS -. GHrsnik.
Leipzig? 5 . Sept. Dr. Friedrich Naumann ver¬

zichtete auf die weitere Zugehörigkeit zum Khffhauserband
deutscher Studenten . Aus der Altherrenliste des
hiesigen Vereins wurde er seinem Ansuchen gemäß gestrichen .

Dresden , 5 . Scpt . Eine Versammlung des Verban¬
des deutscher Pfarrvereine erklärte heute cinst

'
m -

mig eine Reform des geistlichen Gerichtsver¬
fahrens nach neuzeitlichen RechtsgrunLsätzrn für notwendig.
Namentlich dis Disziplinierung von Geistlichen wegen an¬
geblicher Irrlehren soll erschwert werden.

Memel , 5 . Sept. Wie das „Memcler Dawpsboo ! "
meldet ist die am 27 . Aug . mit einer Holzladung von Me¬
mel abgegangcne Galiot „ Anna Rebekka" aus Breiholz bei
Rendsburg am 28 . Aug . im Nordweststurm etwa 40 See¬
meilen von Memel gekentert . Die aus dem Kapitän ,
1 Matrose und 1 Schiffsjungen bestehende BZatzung rettete
sich auf dem Kiel der Galiot , wo sie 8 Tage lang ohne
Essen und Trinken umheririebcn . Eme See spülte einen
Mann über Bord , Loch gelang cs dem Kapitän , ihn zu
retten . Am Samstag verfiel der Schiffsjunge in Raserei
und starb am andern Morgen . Inzwischen war das Wrak
in die Gegend von Schwarzort getrieben , wo ein Rettungs¬
boot die Ucberlebenden und die Leiche an Bord nahm.

Vallendar, 5 . Scpt . Die Stadtverordneten in Val¬
lendar o bstruier en ! Ja ganz kurzer Zeit ist es nun
das vierte Mal , daß eine Sitzung nichr abgehalten werden
kann ; in der letzten Sitzung war die Versammlung eben
beschlußfähig , gestern waren nur vier Vertreter der Stadt
anwesend . Für die im Herbst stattfindenden Neuwahlen
wird das Vorkommnis wohl nicht ohne Einfluß sein .

Philadelphia , 5 . Sept . Auf den Antrag des Be-
zirksstaatsanwalis wurde der Kassier der „ Real Estate Trust
Company, North , seine Gehilfen Collingwood ,
sowie Segal , der Gründer vieler Unternehmungen , ver¬
haftet . Sie sind beschuldigt, in Gemeinschaft mit dem ver¬
storbenen Präsidenten Hippie die Depositengläubiger um
mehrere Millionen Dollars geschädigt zu haben . Man
schätzt den Fehlbetrag bet der „ Real Estate Trust Company"
auf mehr als 10 Millionen Dollars .

Santiago de Chile , 5 . Sept . Auf Antrag des
Präsidenten Ntesco hat der Staatsrat über die ProvinzV al -
paratso auf einen Monat den Belagerungszustand
verhängt . In der Begründung des Antrages heißt es, daß
mehr als 7000 Menschen noch immer in den Straßen
kampieren .

Kalkutta , 5 . Sept. Die Hungersnot infolge
des Mtßratens der Retsernte in Bengal greift wei¬
ter um sich . Die Reispreise sind zu einer abnormen Höhe
gestiegen . Die Eingeborenen plündern die Lagerhäuser.

Aus Heidelberg wird gemeldet : Eiu Motorwa¬
gen stieß mit einem Materialzug der Nebenbahn zusam¬
men . Das Auto ging vollständig in Trümmer . Es war
von 5 Personen besetzt. Dieselben wurden in weitem Bo¬
gen herausgeschleudert . Kaufmann Fritz Schneider
aus Mannheim erlitt einen Oberschenkelbruch . Tie ande¬
ren Insassen kamen mit leichten Verletzungen davon .

Architekt Hoffener von Zitzenhausen, der den Neu¬
bau der Vergrößerung der Pforzheim er Hauptpost

leitete , fiel vom Dachgeschoß der Hauptpost in den Hof.
Er erlitt einen Oberschenkelbruch und eine starke Gehirn¬
erschütterung . Er starb nach Hz Stunde im Zimmer des
Postdirektors .

Im Manöver bei Konstanz sind ein Infanterist
vom Regiment Nr . 172 und ein Wäger zu Pferde vom
Hitzschlage getroffen worden .

Aus M i t t el f r a u keu kommt die Nachricht : Aus
der Langenzenuer Steige scheuten die Pferde e ines Fuhr¬
werks beim Begegnen zweier Automobile . Tie beiden
Insassen wurden herausgeschleudert und hierbei Oeko-
nom Heinlein von Bräuersdorf getötet und Oekonom
Köppuer von Langcnzenu lebensgefährlich verletzt .

In Frankfurt kam es am Dienstag Abend in
der Altstadt zu einem 2 t r a ß eu kr a w all - Es wird
darüber berichtet : Eiu anscheinend trunkener Bett¬
ler wurde aus dem Geschäfte der Firma Waltuch in
der Schnurgasse hinausgewiesen und fiel hin , dabei ver¬
letzte er sich , indem er sich die Zunge durchbiß . Die
Volksmenge ergriff Partei für den Bettler , demolierte
die Scheiben des Geschäfts und nahm eine drohende
Haltung eiu . Die Schutzleute waren gegenüber der
immer mehr anwachseuoeu und lärmenden Menge macht¬
los , weshalb schließlich über 100 Schutzleute aufgebvteu
wurden , die mit blanker Waffe die Schuurgasse und
die angrenzenden Gassen säuberten und absperrten . Eiu
Schwerverletzter wurde ins Bürgerhospital gebracht ;
mehrere Leichtverletzte würden von der Rettungswache
behandelt . Zahlreiche Verhaftete wurden nach Feststell¬
ung der Personalien freigelassen. — Nach Darstellungen ,
die eiu Augenzeuge der Fr . Ztg . gibt, sollen die Schutz¬
leute von der Menge , unter der sich viele Frauenzimmer
schlimmster Sorte befanden , mit Steinen bombardiert wor¬
den sein , auch wurden sie von manchen Häusern aus
mit Unrat beworfen, es wird aber auch gemeldet, daß
eiu ruhigeres , besonneneres Vorgehen der Beamten zu
Anfang die schlimmen Exzesse hätte verhüten können, na¬
mentlich sei eiu Kommissar zu schroff aufgetreten und
dadurch sei die Menge immer erregter geworden. Jeden¬
falls aber war cs eine wüste Rotte , mit der die Beam¬
tenschaft zu tun hatte . Die Zunft der Zuhälter und ihr
Anhang stellten ein großes Kontingent . In polizeilichen
Kreisen vermutet man , eine .Hauptursache der Ausdehn¬
ung des gestrigen Krawalls sei darin zu suchen , daß die
Polizei den Zuhältern seit einiger Zeit scharf zu Leibe
rückt . — Merkwürdig ist, daß der Verletzte, ein 25jähr .
Maurer , einen Säbelhieb im Rücken anfweist.

In der Kaiserstraße in Kiel stürzte ein im Ban
befindliches 2stöckiges Fabrikgebäude in sich zusammen.
10 bis 12 Arbeiter wurden verschüttet, von denen einer
in schwer verletztem hoffnungslosen Zustand geborgen
wurde . Tie Feuerwehr ist eifrig an den Rettungsar¬
beiten beschäftigt. — Zu dem Einsturz wird noch ge¬
meldet, daß nach ostündigen unausgesetzten Rettungs¬
arbeiten 2 Tote und ein Schwerverletzter ans den Trüm¬
mern geborgen worden sind. Außerdem ist ein Mann
leichter verletzt . Vermißt w ird noch ein Maurerpolier ,

i In Metz drang der Dachdecker Falles in die
^ Wohnung seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau ein,
? feuerte aus einem Revolver zwei Schüsse ans sie ab

und verletzte sie lebensgefährlich ,
selbst mit der Waffe . Die Frau

Stürme .
Hawai tat

keine Einigung erzielt wird , die Arbeit niederzulegen .
Auch das Chorpersonal ist um Verbesserung der
Gehaltsbezüge eingekommen und erbittet auf 'eine dies¬
bezügliche Eingabe hin Antwort bis zum 16 . September .

Leipzig, 5 . Sept. Die seit dein 21 . August im
Streik stehenden Steinsetzergehilfen beschlossen, morgen
früh die Arbeit wieder aufz n nehmen , nachdem die
Arbeitgeber den Arbeitern einen Mindeststnndeulohn von
40 ünd 45 Pfg . zugebilligt haben.

Straßburg , 5 . Sept. Zwischen den Streiken¬
den und den Arbeitswilligen in Saar alben
kam es gestern der „ Freien Presse" zufolge zu ern¬
sten Zwischenfällen . Die Streikenden besetzten mit ihren
Frauen die Zugänge znm Svlvaywerk , bedrohten die
zur Arbeit kommenden Leute und mißhandelten viele von
ihnen . Einer der Streikenden wurde verhaftet . Me
mehrere hundert Köpfe starke Menge suchte ihn zu be¬
freien und bewarf das Bürgermeisteramt , wvhin der
Festgenommene gebracht worden war , mit Steinen . Der
Kreisdirektor , der am Nachmittag eintraf , veranlaßte
die Freilassung

' des Mannes und beschwichtigte die auf¬
geregte Menge .

Dann tötete er sich
lebt noch .

In Montigny bei Metz erschoß ein Unteroffizier
des Königsinfanterieregiments Nr . 145 seine Geliebte
und richtete dann die Waffe gegen sich selbst .

Vom Rathansturm in Dudweiler stürzte der
Dachdecker Sturm in einer Höhe von 45 Metern ab .
Er war sofort tot .

Aus Kux Häven wird dem „ Lok. -Anz .
" gemeldet :

Bei einer Uebung in der Nordsee auf der Höhe von Schil -
lighöven rannte infolge eines falsch verstandenen Kom¬
mandos das Torpedoboot „ 8 . 30" in das Torpedo¬
boot „ 8 . 31" hinein ; dadurch entstand ein so großes Loch
unterhalb der Wasserlinie , daß „ 8 . 30 " sofort zu sinken
begann . Die unter Deck befindlichen Mannschaften konn¬
ten sich nur noch mit knapper Not in Sicherheit bringen .
Der Zusammenstoß erfolgte morgens 3 Uhr bei mondschein¬
heller Nacht und völlig ruhiger See .

Wie das „ Bert . Tageblatt " ausführlich berichtet, ist
Tr . Höber bei dem gemeldeten Absturz aus dem Wege
zur K leinen Zinne doch ums Leben gekommen . Hö¬
ber war zweiter Fcuilletonredaktenr des „ Bert . Tagebl .

" ,
ein Mann von 35 Jahren , und wegen der vornehmen Ge¬
diegenheit seines Wesens und seiner Feder allgemein be¬
liebt . Seine junge Frau , mit der er sich auf der Hoch¬
zeitsreise befand , ist eine Tochter des bekannten Berliner
llniversitätsproiessors für Mathematik Schwarz und
selbst auch Schriftstellerin .

Aus Madrid wird gemeldet : Infolge heftiger
Regengüsse sind die Nebenflüsse des Tajo über das Ufer
getreten und haben starke Ueberschwemmungen in der
Umgebung der Hauptstadt hervorgerufen . An den Kul¬
turen wurde beträchtlicher Schaden angerichtet . — In

Mr Lage in
Gegen die Sozialdemokraten .

Nachdem unter den Sozialrevolutionären gründlich
aufgeräumt worden ist, richten sich jetzt die Massen¬
verhaftungen gegen die S o z i al d e d e mo kra t en ,
besonders in Moskau , wo auch

'ihr Zentralkomitee ver¬
haftet und Tokumentenmaterial beschlagnahmt wurde .

E r s ch osse n.
Aus Odessa wird vom 5 . gemeldet : Heute wurde

in der Peresipstraße der Aufseher Volodovski , als er
streikende Arbeiter einer Fabrik beobachtete , erschos¬
sen . Der Mörder entkam.

A graris ch e U u r n h e n .
Aus dem Landgute des Fürsten Obolensky im

Chersoner Gouvernement entstanden große agrarische
Unruhen , wobei das Daus des Fürsten angezündet
wurde . Dorthin geschickte Dragoner mußten , um die
Ruhe, wiederherznstellen, schießen . Ein Bauer wurde ge¬
tötet , mehrere sind verwundet .

„ Tie Waldbrüder " .
Tie Zustände in Livland , namentlich im süd¬

lichen Teil , haben sich derart zngefpitzt , daß abermalige
Verstärkungen des Militärs vorgenommen worden sind.
Es sind mehrere Dragoner -Eskadronen eingetrofsen , die
sofort in die Gegend von Walk marschierten und dort
unter den Oberbefehl des '

Generalmajors Werfchinin ge¬
stellt wurden . Sie sollen den Kampf mit den sogenann¬
ten Waldbrüdern aufnehmen , die immer dreister
werden und die friedliche Bevölkerung in maßloser Weise
terrorisieren . Uebrigens ist der Mut dieser Leute nicht
sonderlich groß . Ost genügen nur einige Soldaten und
Landgendarmen , um eine ganze Bande in die Flucht zu
schlagen . Das hat sich bei verschiedenen Gelegenheiten
gezeigt und auch jetzt wieder bei dem Ucberfall aus das
Gut des livländischen Landmarschalls Baron Michen¬
dorfs, Alt-Bewershof . Eine wohlbewasfnete Bande von
etwa 20 Mann erschien auf dem Hofe , um die Ver-
wüstnngsarbeit vom vorigen Herbste zu beginnen . Es
heißt , daß sie auch Bomben mit sich führten . Tie auf
dem Gute stationierten sieben Landgendarmen traten
ihnen indessen entschlossen entgegen und es gelang ihnen,
die Bande zurückzuschlagen . Ohne etwas ansgerichtet zu
haben , mußten die Angreifer abz

'
iehen . Baron Michen¬

dorfs gehört zu den humansten Gutsherren Livlands .
Dementi .

Tie von der „ Russischen Korrespondenz " als „Ge¬
rücht" verbreitete Meldung , daß Graf Wirte inkognito
in Peterhof eingetroffen sei, erweist sich als völlig
unbegründet . Gras Witte weilt noch heute in Rit¬
ters Parkhotel in Homburg .

Castilien und Andalusien herrschen heftige
Aus New York wird gemeldet : Aus

ein Erdbeben stattgefunden .
Eine heftige Fenersbrunst ist im Gebiet der

Stadt Collo in Algier , Departement Constantine , ans¬
gebrochen. 40 000 Hektar Korkeichenwaldnngen stehen in
Flammen . Mehrere Ortschaften sind bedroht , da der
Brand schnell um sich greift .

ArKeiterkewegungen .
Nürnberg, 5 . Srpt. Vier massenhaft besuchte Ar¬

beit erv e r s a m m l u n g e n erörterten die Nürnberger
Krawalle . Eine schließlich angenommene Resolution er¬
klärt , die organisierte Arbeiterschaft sei an den Krawallen
unbeteiligt gewesen . Sie verurteilt die „ Ermordung " des
Gewerkschaftlers Fleisch mann und die Freilassung des
„ Mörders " und erhebt Protest gegen das brutale Vorge¬
hen der Polizei , gegen die militärischen Maßnahmen , das
Streikpostenverbot und die scharfmacherische Haltung der
bürgerlichen Presse .

Köln , 5 . Sepsi Die Arbeiter der beiden Stadt¬
theater sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Nachdem ans eine Eingabe an die Direktion keine Ant¬
wort erfolgt ist, beschloß inan , falls bis znm 15 . d . M .

Dienstrrechrichten. Ueberti aqcn : Je eine VolksschulNlle
iu Freudcrisiadt den Schullehiern Uyl in Wipvkwcn , Bez . Nellingen
(Blaubeuren) Mack in Battenhausen , Bez . Münsingen und Schilpp
in Ernberg, Bez . Calw ; je eine Mittelschulüelle in Ebingen den dor-
ligen Schullehrern Link und Knmmel , je eine Bo kSschulstelle in Eb¬
ingen den Schullchiem staute in Gächingen, B - z Urach , Hummel in
Gaugenwaid , Bez . Calw , Eisenmann in Oberudois , Bez . Großdeiu-
bach (Welzheim) und den Ueterlehiern Hermann Lebsansl uno Hein¬
rich Heindiel iu Ebingen ; die Schulstelle in Aichelber , Bez Aichelberg
(Schorndorf ) dem Unierlehrcc Andreas in Pfullingen , eine Schulstelle
in Balingen dem Schullehrer Jetter in Zillhanieü , Be, . Truchielfin«
gen (Balingen ) , die Schuistelle iu MariSkappcl, Bez . Cr

'
ailldeim. dem

Unterlehrer August Nutzer in Aalen , die Schuistelle in Liebersbronn,
Bez Eßlingen , dem Schullehrer Druffner in Denkendors, Bez Eß¬
lingen . die 8 . Schuistelle in Mötzingen, Bez . Tailfingen (Herrenberg) ,
dem Schullehrer Schnitzler in Willmandingen , Bez . Pfullingen ,

Zur LnndtagsNnrhl » Ein Stuttgarter Korrespon¬
denzbureau schreibt : D o p p elka n d i d at ur en scheint es
auch diesmal in einzelnen Zemrumsbezirken des Oberlan¬
des zu geben . Aus dem Oberamt Bibcrach hört man ,
daß dort eine Strömung gegen den seitherigen Abg . Krug
bestehe , die den Ackerbaulehrer Jls . in Öchsenhausen auf
den Schild erheben wolle.

Das Weinparlament , das in der ersten Hälfte
des Oktober vom Reichsamt des Innern einberufen wer¬
den wird und sich mit den hauptsächlich auf eine Ver¬
schärfung der Kontrollvorschriften über den Verkehr mit
Wein Und auf eine wirksamere Einschränkung der Zucker¬
ung abzielenden Resolutionen des Reichstags befassen
soll, wird von Württemberg aus beschickt werden durch
Prof . Tr . Windisch, Vorstand des technologischen Insti¬
tuts in Hohenheim, Landesökonoinierat Schosser, Vor¬
stand der Weinbauschule Weinsberg und Hotelbesitzer Otto
Marquardt -Stuttgart .

Brandversichernng. In WürttNnberg gab es
i . I . 1905 349139 brandversicherungspflichtige Hanpt -
Und 314860 Nebengebäude . Gegenüber dem Jahr 1904
bedeutet das bei den Häuptgebäuden eine Zunahme von
4036 , bei den Nebengebäuden eine Abnahme von 293.
Der Brandversicherungsanschlag dieser Gebäude betrug
3 406 800179 Mark , der Sollbetrag der Brandschadens -
umlagc 4 355648,25 Mark . Die größte Gebäudezunahme



haben die Bezirke Reutlingen mit 296, Göppingen mit
211 , Stuttgart -Amt mit 203 und Heilbronn mit 169
Gebäuden . _

Stuttgart , 5 . Sept . Das Königsabzeichen
für die besten Schießletstungen wurde in diesem Jahre vom
König der 8 . Komp , des Jnf .- Neg . Nr . 125, der 5 . Komp ,
des 8 . Jnf . - Reg. Nr . 126 und der 1 . Batterie des 3 . Feld-
Art . -Reg . Nr . 49 verliehen.

Gerstetten >OA . Heidenheim , 6 . Sept. Bei der am
Dienstag stattgehabten Ortsvursteherwahl wurde Ver¬
waltungsaktuar Weitmann von dort mit 376 Stimmen
gewählt . Sein Gegner erhielt 25 Stimmen .

Schwenningen, 4 . Sept. Dem' Schw. M . wird
berichtet : Die gegenwärtige , fast tropische Hitze legt den
in hiesiger Gegend manövrierenden badischen Truppen
große Strapazen auf . Erkrankungen sind daher ziem¬
lich häufig . Bei einer Attacke des bad . Dragonerregi¬
ments 21 stürzte ein Mann und erlitt schwere Ver¬
letzungen. Er starb heute . Einem andern wurde von
einer Lanze die Wange durchstochen .

Balingen , 5 . Sept. Die Wahl des hieß Stadt¬
schultheißen findet am 19 . Sept . statt . Es haben sich
2 Kandidaten von hier , 2 von Stuttgart und einer von
Hessigheim um die Stelle beworben .

In der Bahnhofstraße in Stuttgart gerieten zwei
junge Leute in Streit , in dessen Verlauf der eine den
andern durch einen Messerstich in den Unterleib gefähr¬
lich verletzte . Der Täter ist festgenommen.

In der Werkstatt eines Gerbermeisters in Reut¬
lingen schoß aus Unvorsichtigkeit beim Spielen mit
einer geladenen Flinte ein Arbeiter einem anderen eine
Schrotladung in die Brust . Die Verletzungen schei¬
nen glücklicherweise nicht gefährlich zu sein, doch mußte
der Verletzte ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein Kanonier des 13. Feldartillerieregiments wurde
in Haigerloch bei einer Hebung von einem Pferde auf
die Brust geschlagen und tötlich verletzt.

Der Sohn des prakt . Arztes Dr . Zwißle in Geis¬
lingen , wurde in der Scheuer seines Vaters , wo er tur¬
nerische Uebungen zur Vorbereitung auf den Einfährigen -
dienst zu machen pflegte, tot ausgefunden . Es scheint ein
Unglücksfall vorzuliegen .

In Frid tilgen OA . Tuttlingen wurde von den
Brüdern Johannes und Martin Häsfa, welche mit Fi¬
schen beschäftigt waren , ein neugeborenes Kind
aM Ufer der Donau , unweit des sogenannten Birkenba¬
ches aufgefunden . Dasselbe war in Papier und Tuch
eingewickelt ; neben dem Leichnam lag ein Paket , welches
Steine enthielt .

München , 5 . Sept. Der Holzhändler Wilhelm
Schöller , der vom' oberbäyerischen Schwurgericht schon
zweimal zum Tode verurteilt wurde und dessen Gesuch
um Wiederaufnahme des Verfahrens vom Landgericht
vor einigen Tagen erst wieder abgewiesen worden ist, ist
vom Prinzregenten zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
begnadigt worden .

Leipzig, 5 . Sept- Wegen grausamer Mißhand¬
lung ihres eigenen außerehelichen Kindes ^ eines
vierjährigen Mädchens , wurde die Schriftsetzersehefrau
Helene Margarete Humbert aus Leipzig-Volkmarsdorf
vom hiesigen Schöffengericht zu acht Wochen Gefängnis
verurteilt . Sie hatte das bedauernswerte Kind, , das
inzwischen im städtischen Waisenhanse nntergebracht wor¬
den ist , mit einem Stocke fortgesetzt derart geprügelt ,
daß fast der ganze Körper mit Schwielen bedeckt war ,
ihm Fußtritte versetzt und es mehrfach gegen Tür und
Wände geworfen. Die beiden Aerzte , die als sachver¬
ständige vernommen wurden , erklärten übereinstimmend ,
daß sie einen so schweren Fall während ihrer langjäh¬
rigen Praxis kaum schon erlebt hätten , die Züchtigungen
der Kleinen wüßten geradezu bestialisch gewesen sein . Die
ausgeworfene Strafe muß demgegenüber als sehr milde
bezeichnet werden.

Trier' , 5 . Sept. Ter Typus des Soldateu -
schinders stand in der Person des Unteroffiziers
Klothmann vom Jnf .-Regt . 69 vor dem hiesigen
Kriegsgericht . Der Angeklagte hat sich nicht damit be¬
gnügt , seine Untergebenen mit der Faust zu prügeln , mit
dem Gewehrkolben zu stoßen und mit dem Seitengewehr
zu schlagen , er erfand auch noch besondere Finessen in der
Quälerei . So ließ er 10 Mann eine geräumige Stube
mit — Zahnbürsten putzen , eine Arbeit , die „ schon"
nach drei Stunden beendet war . Die guten Tage eines
Mannes waren gezählt, als er 6 Mark zurückverlangte,
die K . in „ Verwahrung " genommen hatte ; er durfte das
Kommando Hinlegen so oft ausführen , bis ihm das Fleisch
von den Knien losging .

''Schließlich sah der Angeklagte
ein, daß er es zu weit getrieben hatte , er verschwand am
12 . August, nachdem er in das Dienstbuch geschrieben :
„ Es war mir nicht mehr möglich, länger in der Kom¬
pagnie zu bleiben . Herzlichen Gruß an alle Kameraden .

"
Am 19 . August kehrte er jedoch zurück, ging bis zum Ka¬
sernentore , bekam dann aber wieder Reue . Der Wachha¬
bende hatte ihn jedoch erkannt und ein Feldwebel verhaf¬
tete ihn auf dem Bahnhofe . Vor Gericht behauptete er ,
nur im Interesse des Dienstes so „ Stramm " gewesen zu
sein . Ein Jahr Gefängnis , Degradation und Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstandes waren die Quitt¬
ung für seine Strammheit .

Berlin , 5 . Sept . Zur Frage der Ueberfüll -
ung der Züge , beziehungsweise der Wagen hat das
Landgericht I . Berlin folgendes entschieden : Kläger ist
in einem überfüllten Abteil eines Berliner Zuges schwer
erkrankt und hat daraufhin Schadensersatzansprüche an
den Fiskus geltend gemacht . Es ist aber unmöglich, daß
die Eisenbahnbeamten auf jeder Station untersuchen kön¬
nen , ob nur die zulässige Zahl von Personen in jedem
Abteil vorhanden ist . Die Volksmenge wirkt wie eine
elementare Gewalt , die jeden nicht genügenden Widerstand
beseitigt . Um also eine angesammelte Volksmenge von
dem Einsteigen in die Abteile zurückzuhalten, sind minde¬
stens soviel Beamte notwendig , daß jede Tür des Zuges
durch einen Schaffner versperrt wird . Das aber gehört
zu den relativen Unmöglichkeiten. Es sei also die An¬
wendung des Grundsatzes der höheren Gewalt gerecht¬

fertigt und der Kläger mit seinen Ansprüchen avzu -
weisen . Dieser hat sofort Berufung gegen das Ur¬
teil eingelegt.

„Ick schimpfe immer ! " so erklärte am Dienstag
kurz und bündig der Händler August Löwe , der vor der
Berliner Strafkammer als Berufungsinstanz sich wegen
Beleidigung zu verantworten hatte . Das Schöffen¬
gericht zu Charlottenburg hatte ihn seinerzeit zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte ist ein
bedauernswerter Krüppel , der sich nur unter großen An¬
strengungen mit Hilfe von zwei Krücken fortbewegen kann.
Er ist gewissermaßen ein Gewohnheits -Beleidiger , der
durch seinen elenden Körperzustand so verbittert ist, daß
er sich fort und fort zu groben Beleidigungen dritter
Personen Hinreißen läßt . So ist es denn gekommen, daß
er abgesehen von anderen Delikten und einer Majestätsbe¬
leidigung schon 11 Mal wegen Beleidigung vorbestraft
ist . Diesmal handelte es sich wieder um eine hanebüchene
Beleidigung einer ihm ganz fernstehenden Person . Ter
Angeklagte hatte vor einem Hanse in Charlottenbnrg Po -
sto gefaßt . Als der dort wohnende Leutnant a . D . in
Begleitung seiner Frau und seiner Mutter aus denk Hause
heraustrat und bei dem Angeklagten vorbei mußte , schimpf¬
te letzterer auf die etwas vorausgehende Frau B . los
und rief ihr zu : „ Ihr Pack, Ihr könnt ja ohne uns Ar¬
beiter nicht leben !" Der Leutnant B . forderte ihn darauf
auf , den Eingang frei zu machen, erhielt aber gleichfalls
Schimpfereien als Antwort . So rief ihm der Angeklagte
Mtend zu : „Was will denn dieser Zuhälter das ist ja
ein richtiger Louis !" Das Schöffengericht hielt bei der

l Schwere dieser Beleidigungen und mit Rücksicht auf die
s vielen Vorstrafen des Angeklagten 4 Monate Gefängnis
l für eine angemessene Sühne . Als der Vorsitzende dem
k Angeklagten im gestrigen Termine vorhielt , weshalb er

denn fortgesetzt fremde Personen beleidige, antwortete
Löwe : „Setzen Sie sich ' mal in meine Lage , was so ' n

! Krüppel , den niemand haben will , für ein Dasein führt !
Ich muß immer schimpfen, wenn ich die Leute auf der
Straße sehe, die ihre gesunden Gliedmaßen Haben . Ick

< schimpfe immer !" — Ter Gerichtshof sah keinen Anlaß
s das schöffengerichtliche Urteil obzuändern . Brummend
r und leise schimpfend schleppte sich der Angeklagte zum
i Saal hinaus und erklärte schließlich laut : „ Er werde nun
- nach Herzberge gehen !"

i Vermischtes .
? Kiudesmord im V -Zuge .
° Aus einem Abteil zweiter Klasse des Frankfurter
^ Schnellzuges , der am Sonntag 11 Uhr abends in Ham -
i bürg eintraf , wurde auf der Strecke zwischen Radbruch
x und Winsen a . Luhe ein neugeborenes Kind auf den Bahn -
e körper geworfen . Zn diesem Vorgänge werden jetzt noch
? folgende Einzelheiten bekannt : In Frankfurt a . M . hatte
^ ein Ehepaar ein Abteil erster Klasse des Zuges bestie-
; gen, während das Dienstmädchen mit dem Sohne des Ehe-
k Paares in ein Abteil zweiter Klasse verwiesen wurde . Den

Mitreisenden siel schon während der Fahrt das sonderbare
- Verhalten des Mädchens auf , das schließlich etwa zwei
b Stunden vor Hamburg in lautes Jammern und Schmer -
^ zenslaute ausbrach , da es angeblich an heftigen Unter -
z leibskrämpfen litt . Zwischen Radbruch und Winsen begab
! sich die Erkrankte in den Klosettraum , in dem sie längere

Zeit verweilte . Als sie wieder im Abteil erschien , sah
sie sehr bleich und elend aus , doch versicherte sie , daß sie
sich wohler fühle . Auf dem '

Klostertorbahnhofe in Ham¬
burg verließ das Ehepaar mit deni Mädchen und dem
Knaben den Zug . Unterdessen stellte auf der Weiterfahrt
des Zuges vom Klostertor nach dem Hauptbahnhofe Al¬
tona die revidierende Reinmachefrau fest , daß das Klo¬
sett über und über mit Blut besudelt war . Sie machte so¬
fort dem Zugführer Anzeige, der die Polizei benachrich¬
tigte . Bald darauf lief ein Telegramm von Winsen ein,
nach dem kurz vor dieser Station ein neugeborenes
K i n d, und zwar vor den Augen des diensttuenden Bahn¬
wärters aus einem Koupeefenster geworfen wurde . Das
Kind sei bald darauf gestorben. Der betreffende Wagen
wurde in Altona ausgesetzt und von der Kriminalpolizei
unter Verschluß gelegt. Die Nachforschungen nach der
Mutter sind bisher resultatlos verlaufen .

Höflichkeit auf Reifen .
Aus Köln schreibt der Fr . Ztg . ein Leser : Darf

ich zu dem Kapitel „ Höflichkeit auf Reisen" einen klei¬
nen, der Wirklichkeit entnommenen Beitrag liefern ?
Professor G ., einer der bedeutendsten Juristen Hol¬
lands , fuhr vor einigen Jahren ' mit einem ihm unbe¬
kannten Herrn auf der Bahn vom Haag nach Amster¬
dam und versuchte in seiner zwanglosen Weise mit die¬
sem ein Gespräch anzuknüpsen . Ob nun seine wenig ge¬
wählte Reisetoilette — alter Ueberzieher und dito Hut— oder seine stark semitischen Züge dem Neisegenossen
mißfielen , — kurz dieser reagierte in so wenig höflicher
Art aus den Annäherungsversuch des allen Herrn , daß
Professor G . von weiterer Unterhaltung absah. Im Ver-
laufe.- der Fahrt knüpfte er aber seinen Ueberzieher auf ,
um seine Zigarrentasche hervorzulangen , und bei dieser
Gelegenheit bemerkte der andere , daß Professor G . im
Frack war und darauf , den Stern des höchsten nieder¬
ländischen Ordens trug . Im Handumdrehen wurde er
äußerst zuvorkommend gegen den alten Herrn , der von
einem Festmahl bei Hof kam , reichte ihm Feuer für
seine Zigarre und suchte das vorher , abgelehnte Ge¬
spräch wieder anzuknüpfen . Professor G . aber hatte den
Grund dieses Stimmungswechsels leicht durchschaut und
sagte mit feinem Lächeln : „ Ids laut , m^ndssr !" („ Zu
spät, mein Herr !")

Die parteilose Prrfsc .
Der „ Frankfurter Zeitung "

, die in diesen Tagen ihre
Halbjahrhundertfeier begangen , widmet Oskar Blu¬
menthal seinen Glückwunsch in schwunghaften Versen.
In diesem Poem findet sich eine Stelle , die das Wesen
der sogenannten „parteilosen " Presse sehr richtig zeich¬
net . Die Stelle heißt :

Das Halbjahrhundert , das sie froh durchmessen ,
Beredter spricht's als jeder Lobgesang.
Sie hat in schweren zorngepeitschten Tagen
Als sturmfest sich erprobt und wetterhart .

- Sie hat in gradem Wuchs sich hochgestreckt,
Nie war sie doppelzüngig und versteckt.

Gleich den „ parteilos " zw ielich tfarb ' nen
Blättern ,Die pendelnd schweben zwischen Ja und
Nein ,Und vom Vermeiden der Gesinnung leben .

Sie nahm das Wort , wie 's aus dem Herzen wuchs —
Und wenn es unfern Widerspruch gestachelt ,Wenn 's überheizt erschien und ungezügelt .Wir nahmen 's hennoch ohne Grollen hin
Und sagten uns mit rasch versöhntem Sinn :
„Das Feuer dieses Zorns muß tief und echt sein —
Denn nur die Lauen können stets gerecht sein" .

Der Journalismus
an deutschen und fchweizertsckreu Hochschule« .

Es gibt wohl keinen besseren Beweis für oas Hohr
Ansehen, djessen sich

'die Presse heute erfreut , als das
stets wachsende Interesse , welches ihrer Entwicklung und
ihrer Organisation auch in den Kreisen der strengen Wis¬
senschaft entgegengebracht wird . Noch vor etwa zwanzig
Jahren war eine Vorlesung über Journalismus ein Er¬
eignis und ich erinnere mich deutlich, daß von ergrauten
und zopfigen Universitätsprofessoren über die „ Herab¬
würdigung der Universität " bedenklich die Köpfe geschüt¬
telt wurden , als Professor Koch in Heidelberg eine Vor¬
lesung über Journalismus aukündigte . Das ist jetzt an¬
ders geworden . Heute betrachtet man auch in akademi¬
schen Kreisen die Presse als einen Faktor des öffentlichen
Lebens, zu dessen richtiger Beurteilung und Wertschätz¬
ung ein höheres Maß positiver Kenntnisse gehört nnd die
zahlreichen Vorlesungen des vergangenen Sommersemesters
legen von dieser Auffassung ein beredtes Zeugnis ab . So
las in Leipzig Professor Büchner über „ Geschich¬
te, die Organisation und die Technik des Journalismus " ,
in Berlin Privatdozent Dr . Schmidt ein Publikum
über „ die öffentliche Meinung und der Journalismus in
Deutschland" und hielt zugleich ein Seminar ab „ zur
praktischen Einführung in den Journalismus "

. In
Greifswald las Professor Wenckstern über „ Preß -
recht "

, in D anzi g an der Technischen Hochschule Profes¬
sor Thieß über „ Journalismus ", an der Handelshoch¬
schule in Köln Redakteur Dr . Brunhuber über „ Kul¬
tur und Presse "

. Dazu kamen noch die schweizerischen
Hochschulen in Bern und Züri ch . In Bern las Pro¬
fessor Bücher über „ modernen Zeitnngsdienst " und in
Zürich Privatdozent Dr . Wettstein über „ die Ge¬
schichte Und die Entwicklung der Preßgesetze"

, sowie über die
Geschichte der Tagespresse während der französischen Re - '
volution " .

Der Fakir als Geheimpolizist .
Eine derartige Hundstagssensation , wie das iminep

noch unaufgeklärte Verschwinden des Abbe Delarue ,
Pfarrers von Chatenay , hat Paris seit langer Zeit

'
nicht gehabt . Zu dem Geheimnisse des Verschwindens
selbst ist nämlich ein anderes , noch aufregenderes ge¬kommen, ein Schauer des überirdischen Mysteriums . Ganzunvermutet hat ein indischer Fakir , der sich Professor
Devah nennt und seit einiger Zeit in Paris 'in einer
Mit raffiniertem Luxus ausgestatteten Wohnung als Me¬
dium und Zukunftsverkünder ein äußerst zahlreiches,gläubiges Publikum empfängt , das Wunderdinge von ihm'
erzählt , sich als Helfer der Polizei und Reporter an -
geboten und in der Tat ein auch die Skeptischesten über¬
raschendes Resultat erzielt . Während die zahllosen Nach¬
forschungen in den Gegenden, die der verschwundene
Pfarrer passiert haben könnte oder müßte, bis auf das
Auffinden seines Hutes an einer Hecke auf der Lan0 -
straße ergebnislos verlaufen waren , erzielte der indi¬
sche Hellseher sofort einen verblüffenden Erfolg : in Be¬
gleitung eines Reporters des „Journal " fand er näm¬
lich am ersten Tage seines Eingreifens das Fahrrad
des Abbe Delarue in einem abgelegenen Busche neben
einem verwesenden toten Hammel . Und am solgenoen
Tag spürte er ein großes Messer, unweit dieser Stelle , auf ,das deutlich frische Menschenblntspuren trug . Diesen
Tatsachen gegenüber bleibt man mit Argumenten wehr¬
los , und man muß , ob man wolle öder nicht , oie Ver¬
sicherung des mysteriösen Fremdlings , er weroc den
Leichnam bald entdecken, ohne Spott hinnehmen . Man
hatte erst die Unterstellung gewagt , es handle sich um
einen Reporterkniff , aber es soll nunmehr bis zur Evi¬
denz erwiesen sein , daß das Fahrrad wirklich das des
verschwundenen jungen Priesters ist.

Hechtngen . 6 . Sept . Dic Trikotwarensabrik des Fabrikanten
Adolf Wanner ging käuflich in den Besitz von Hugo Hofacker-
Stuttgart über. _

Stuttgart , 4 . Sept Kartoffelgroß markt auf dem
Leonhardsplatz Zufuhr Ztr . Preis 8 .20—3 .4g Mk für I Ztr .— Filderkrauimarkt auf dem Charlottcnplatz. Zufuhr 1100 Stück.
Preis 25—30 Mk , für 100 Stück.

Ltrrttgarr, 4 Sept. Sch '.achtviehmartt. Zuge üeten : Ochsen24 Farcen ( Bullen ) 75 . Kalbeln, Kühe ( Lchmalvieh) 188, Käck -r
176 , Schweine 423 . Verkauft ! Ochsen 21 . Farreu (Bullen ) 68 ,«alie« , Kühe (Schmalvieh ) 19 S, Kälber 176 Schweine 421 . u»p« .
kauft : Ochsen — , Farren (Bullen ) 31 , Kalbeln . Kühe (Schmalvieh)57 , Kälber — Schwein .': 18. Erlös ans 9 , Kil . Schlachtgewicht :
1 ) Ochsen : : 1 . Qualität, ausgemästete von — ttr — Pfg , 2 . Quali¬
tät . fleischige und äliere von — bis — Pfg . : 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät, vollfleischige von 73 bis 77 Pfg, , 2 . Qualität, alte: , und we¬
niger fleischige von 75 bis 76 Pfg . ; 3 ) Stiere und Jugendrinder r
I. Qualität, ansgemäflele von 87 bis 89 Pfg , 2 . Qualität, fleischige
von 85 bis 86 Pfg. ; 8. Qualität geringere von 82 bis -. 4 Pfg . ;4) Kühe : 1 . Qual., junge gemästete von ( -0 bis Pfg . , 2 Qual, , ältere
67 bis 76 Pfg . , 3 . Qual , geringere 48 bis 57 Pfg. ; S) Kälber :
1 . Qual., beste Saugkälber von 109 - l (>2 Vf. ; 2. Qual., gute von
97 — 99 Pfg ., 8 . Qual-, geringe von 93 bis 96 Pfg. ; 6) Schwein «
6. Qual., junge fleischige von 79 bj 89 Pfg , 2 . Qual., schwere fette
78 bis 79 Pfa , 3 . Qual , geringere ( Lauen) von 70 - 73 Pfg.
Verlauf des Maries : lebhaft.

Von der Bodenscegegend, 5 . Se» t. Dank des freundlichen
Sommerwellers ist nunmehr im Tettnanger Bezirk die Frühhopfe n-
crnte so ziemlich beendet . D e Pflücke der Späthopfen hat begonnen.
Die anfangs für Frühhopsen bezahlte Preise lbis zu WO per 50 lr ^>
konnten sich in jüngster Zeit nicht mehr halten Erlöst wurden uur
SO — IlO je nach Lage und Qualität per 50 Die Grvßpro-
duzenten nahmen eine zuwartende Haltung ein Auf der städt . Wage
inTettuangwurden seit Mitte August bis jetzt rund 35 000 kA abgewogen.

Obstpreiszettel .
Eßlingen , 4 . Sept Auf dem Güterbahnhof standen heute

erstmals je 1 Wagen böhmisches und Schweizer Mo st ob st zum
Verkauf. Preis 4 — bis 4 .80 M. per Ztr . Am Wochenmarkl stan¬
den 3 Wagen mit ca . 49 Säcken aus der Gegend von Welzheim zum
Verkauf, Preis 4.50—5.— M . per Ztr .
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Hamburg

Mannheim
London

Tübingen
Regenswalde

Janowitz
Stuttgart

Tilsit
Brieg , Schlesien

Amtliche KrrEste
der am 4 . und 5 . September

angemeld. Fremden.
In den Gasthöfen .

Gasthof z . gold . Adler .
Widmaier , Hr . Christian, Wirt

Karlsvorstadt -Stuttgart
Kgl . Badhotel .

Hofmann , Hr Oskar
Hofmann , Hr, Victor»
Port , Frau B.
Port , Hr . T.
Bohrmann , Hr . Philipp
Tarbolton , Miß
Oswald , Frau ' Bahnhofinspektor Bietigheim
Grünewald . Hr . F . Mannheini

Gasthof z. Badische « Hof .
Manie, Hr . Fanz , Lehrer Enkenbach , Pfalz
Koch , Hr . Fr . mit Frl . Tochter Stuttgart
Gleule, Hr . Gustav mit Fr . Gem . „
Riehl , Fr . Anna , Profefforsg. Deckenpfronn

Hotel Belle vue .
Blink, Mrs . Lange Cape Town South, Afrika
Jackon, tRrs . „ „ „ „
Burkhardt , Hr . Richard mit Frau Gem.

Reutlingen
Burkhardt , Frau Dr .
Arndt , Hr . Dr .
Gehrmann , Hr . Dr .
Sippel, Hr . Dr . Fritz
Krüger, Hr. Dr .
Mittm rnn, Hr . Dr .
Schöningh, Hr . Dr . , Kreis- Physikus

Gräfental
Türke, Hr. Dr . Halensee b . Berlin
Geelvink , Hr. Dr . C . Emden
Wolfs, Hr . Dr . Wehrden a .Saar
Rohwedder, Hr . Dr . , Kreisarzt Ratzeburg
Beyer, Hr . Dr . , Bezirksarzt Altenburg
Rath, Hr . Dr ., Assistent am städt. Bürgen

Hospital Köln
Hamburger , Hr . Dr . S . Berlin
Auckenthaler , Hr . Dr . Zürich

Pension Belvedere .
Luddecke, Hr Artur, Buchdruckereibesitzer

mit Fr . Gem. u . Frl . Tochter Leipzig
Gasthof z. Kühlen Brunnen .

Hilden 'orand, Hr . Heinz, Ksm . Mannheim
Müller , Hr . Heinr , Kfm . Pfeersee-Augsburg

Hotel u. Villa Concordia .
Brun, Hr . Dr . O ., Amtsarzt Luzern
Bernhard, Fr . Leobschütz
Peters , Hr . Dr . Goslar
Zemanek, Hr . Dr . , k k. Stabsarzt Prag
Braun, Hr . Dr . H . Heidelberg
Schräder , Hr . Dr . Grunewald b . Berlin
Scholius , Hr Dr Pankow b . Berlin
Düsterwald , Hr . Dr . Bremen
Schmidt, Hr . Dr . , Bezirksarzt Hersbruck i . B.
Flemming, Hr . Dr . Rindorf b Berlin
Remetz, Hr . Dr . , Sanitätsrat Honnef a . Rh .
Blechner, Hr . Dr . Riga
Jannes , Hr . Dr , Eschweiler
Strauß , Hr. Dr ., Professor Berlin
Wagner , Hr. Dr ., Kreisarzt

Schwetz a . Weichsel

Hotel Graf Eberhard . l Olwein, Hr. Dr . Alb . Steglitz b. Berlin
Cramer , Frl . Auguste Bochum Baffengc, Hr Dr ., Oberstabsarzt z . D.
Cramer , Frl Grete „ > Grunwald
Remmler , Frau Anna „
Stolleis, Hr. Peter, Weingutsbesitzer

Gimmeldingen
Gasthaus z. Eintracht .

Eberle, Frl . M . Stetten
Schmid, Frl . K . „
Wagner , Hr . G ., Privatier Mühlacker

Gasthof z . Eisenbahn .
Reiff, Hr . Dr . , Oberreallehrer Mühlacker
Leo , Hr Hermann , Fabrikant „
Möhlenfeld , Hr . Alb. Berlin
Bachert, Hr . I . . Kfm . Mukesheim

Gasthaus z. Hirsch.
Bürkle, Hr. A . Mühlhausen i . Elf .
Hirschmüller, Hr . „
Roloff , Hr. Ehr . Schweinfurt a , M .

Hotel Klumpst.
Brahm , Frau Antwerpen
von Endert , Hr Ernst Albert mit Frau

Gem . Frankfurt a . M.
Ungerer, Hr . Willi O . Wiesbaden
Blum , Hr Konsul m . Fr . Gem . Neustadt a . H .
Ernst , Frl Therese Karlsruhe
Aigeltinger, Frl . „
de Moleyns , Colonel Hon . I . and valet

London
Ventry , Lady and maid
Koch , Frau Marianne
Hirsch , Hr . Dr .
Nöller , Hr . Dr.
Festner, Hr . Dr . P .
Engel, Hr . Dr . Herm .
Lenz, Hr . Dr
Büchel , Hr . Dr .
Slingenberg , Hr . Dr .
Siesielski, Hr . Dr .
Zimmer, Hr . Dr .
Hottendorf, Hr . Dr.
Weeke, Hr . Dr .

Leipzig
Lüneburg

Elze i . H .
Riesa a . Elbe

Breslau
Halberstadt

Eppendorf i . Sa .
Amsterdam
Landsberg

Sagan
Berlin

Gr . -Lichterfelde
Maiß, Hr . Dr , Sanitätsrat Brieg i . Schles .
Hußla , Hr . Dr . Bruno Sondershausen
Weise, Hr . Dr . Petershain i . Schles .
Schlömischer , Hr . Dr . A .
Soltsien , Hr . Dr .
Finsch, Hr Dr .
Bengelsdors , Hr . Dr.
Heyne, Hr . Dr .
Pullmann , Hr . Dr ., Sanitätsrat

Graz
Altona a E.
Hohenmölsen
Hamersleben

Nossen

Niklas , Hr . Dr.
Pleuß, Hr . Dr.
Jlg , Hr . Dr .
Feilchenfeld , Hr . Dr.
Schleuß, >) r . Dr.
Feser, Hr Dr.
Rudolphson, Hr . Dr.
Thikötter, Hr . Dr .
Cieslewicz , Hr . Dr

Offenbach a M.
Carthaus i . Westp .

Wevelinghoven
Biberach a . R.

Schöneberg b . Berlin
Neu - Ruppin

Altshausen
Stargard i . P .

Bremen
Strelno

Pilling, Hr . Dr . , Sanitätsrat Aue i . Erzg .
von Steinberg , Hr . Dr , Generalarzt

St . Petersburg
Metzke, Hr . Dr ., Marine- Oberstabsarzt Berlin
Bloch , Hr . Dr . Beutlen
Rost, Hr. Dr . „

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Schnirring , Frau Untertürkheim
Döhler , Hr . Dr . Crimmitschau
Kerstung, Hr . Dr . Aachen
Weinberg, Hr . Dr . Riga
Funceius , Hr . Dr . Langenburo
Beeser, Hr . I ., Chef- Redakteur Karlsruhe
Armbruster, Fr . A . , Privatiers Lichtental
Fischer , Hr , I ., Professor Neustadt a . H .
Wolfs, Hr. Hans, Direktor Mannheim
Humbeck, Hr . Kfm . Witten a . Ruhr
Gerhold , Hr . Kfm . Dortmund

Gasthaus zur alten Linde .
Noll , Frau Direktor mit Töchterchen

Schriesheim b . Heidelberg
Weickmann , Hr . Andreas , Kais . Ruff

Kammermusiker m Fr . Gem . Nürnberg
Abt, Hr . Hermann , Buchhändler Stuttgart
Darchan , Hr . I . mit Söhnen München
Emmert , Hr . Konrad , Not .-Kand. Stuttgart
Fieß , Hr . Wilhelm , Juwelier Mühlacker
Krau , Hr . Math . , Fabrikant Eßlingen
Krumm, Hr . Oskar, Not . -Kand. Stuttgart
Schönbörner , Hr . Herm ., Kontorist Hamburg
Bäumle , Hr . Karl Bückingen
Eichrodt, Frau Gutsbes . Osthosen a . Rh
Schmidt, Hr . Gustav, Kfm . Stuttgart

Hotel gold . Löwen .
Will , Hr . G ., Apotheker Bad Nauheim
Hall , Hr. I . Karlruhe

Hotel Maisch .
Ernst , Hr . Kfm . Marbach
Ernst , Frl . P . , Privatiers „

Gasth . z. wilden Mann .
Schmänk, Hr . I . , Kfm . Jsfelburg

Hotel Palmengarten .
Neu , Hr . Jakob , Kfm . Mannheim

Hotel Post .
Jessen, Frau Sanitätsrat Pinneberg
Droll. Hr . Emil , Kfm . Newcastle a . Tyne
Ahlemann, Hr . C . E . , Kfm . Leipzig
Bereus , Hr . Ksm . Hörde

Scbreckenberger , Hr . Dr . , Sanilät ^rat
Celle i . H .

Hummel, Hr . Dr . M . - Gladbach
Hörmann , Hr . Dr . , Oberarzt

Herlaching-München
Mibdelschulte, Hr Dr . Wickede-Asseln
Baumert , Hr . Dr . Radebeul-Dresden
Repetzki, Hr . Dr . , Sanitäsrat Gleiwitz
Hilborig , Hr . Dr . Leipzig
Fehde, Hr . Dr . Berlin
Pritzel , Hr . Dr . ,,
Kreißmann, Hr . Dr . Sonneberg

Hotel Russischer Hof .
Dennstadt , Hr . Dr . M ., Professor mit

Frau Gem . Hamburg
Seidel , Hr . R ., Architekt mit Frau Gem.

Heidelberg
Mangold , Hr . Dr . Paul
Eckhardt, Hr , Dr . W .
Henning, Hr . Dr . Clemens
Viering , Hr . Dr .
Basler, Hr . Dr . W .
Gooßens , Hr. Dr .
Caffier, Hr . Dr . Max
Wolberg , Hr . Dr .
Herrlen , Hr Dr .
Weinmann , Hr . Dr .

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Schmitz , Hr . Dr . R . , Sanitätsrat Viersen

Berlin
Lauscha
Leipzig

Hamm i W.
Köppeldorf
Rotterdam

Großschönau
Wloclarvek

Stetten i Remstal
Lindensels

Ott, L»r . Dr . , Geh. Rat, Professor Prag
Litewski , Hr . Dr . Danzig
Seyffert , Hr . Dr . O . Hamburg
von Zeynek , Hr . Dr . , Professor Prag
Sander, Hr . Dr , Geh . Medizinalrat

Dalldorf b . Berlin

Bovensigen, Hr . E . , Prokurist Düsseldorf
Schulze, Hr R . , Kgl. Baurat mit Frau

Gem . Bonn a . Rh .
Bangma , Hr. K . mit Familie Niederlande
Eberle, Hr . Alfred, Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Hauber , Hr . E ., Stadtschultheiß Hall
Lennsrt , Hr . Dr . F.
Hennicke, Hr . Dr . L.
Frederking, Hr . Dr .
Köhler, Hr . Dr .
Hopp, Hr . Dr .
Higier, Hr . Dr . Heinrich
Frenkiel, Hr . Dr. Isidor
Endelmann , Hr . Dr.
Liniger, Hr . Dr .

Conz b . Trier
Zerbst i . Anh.

Lütgendortmund
Crossen a Oder

Berlin
Warschau

Düsseldorf

Rein , Hr . Dr.
Sieveking, Hr . Tr
Werner , Hr . Dr
Bruck , Hr . Dr .
Balte , Hr . Dr .
Singer, Hr . Dr -
Klauder, Hr . Dr . A

Bad Gottleuba
Hamburg

Bergzabern
Berlin

Barop b . Dresden
Berlin

Dresden
Lieb, Hr . Fritz, Kommerzienrat Biberach a . R.
Abbrecht , Frau mit Frl . Tocht . Waiblingen
Wirth, Hr . Friedrich, Prokurist mit Frau

Gem . Hagen i . Wests.
Hilzering, Hr . H ., Kfm . Dortmund
Mayer, Hr . Dr ., Pfarrer Jüterborg
Busch, Hr I . Karlsruhe
Lipps , Hr . Th ., Stud . Morschheim, Pfalz
Lipps , Hr . Rud., Stud . „
Menne , Hr . Karl , Lehrer Dortmund
Rüdinger , Hr Karl mit Fr . Gem . Heilbronn

Gasthaus z. Sonne .
Braun, Hr . Rentamtmann Königsbach
Meißner , Hr . Karl , Kassier Cannstatt
Meißner , Hr . Albert, Fabrikant Genf
Hegele , Hr . E . , Seminaroberlehrer mit

Frau Gem. Nürtingen
Spanier, Hr . Hch . Frankfurt a . M.
Walz, Hr . Rudolf , Assistenzarzt an der

Tierärztl. Hochschule Stuttgart
Ziehm. Hr . Karl Köln a . Rh.
Vogelfang, Hr Walter Köln a Rh.
Ritter, Hr . Paul „

Gasthaus zum goldenen Stern .
Auer, Hr . Musikalienhändler mit Frau -

Gem . Stuttgart .
Hotel Weil .

Ebstein, Hr . Kfm . Heilbronn
Kahn, Hr M . , Kfm . Freiburg
Müller , Hr . Jakob , Fabrik . Worms a . Rh .
Weil , Hr . Hch. , Kfm . m . Fr .Gem . Siraßburg

MUM «
Am Samstag den 8 . Sept ., abends '/- 9 Uhr

im Lokal . Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

Empfehle mich im Verzinnen und Reparieren von

unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .
Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof entgegen¬

genommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden.
Gugen Zclnöoneü '
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

s
L

8

Betten usw.
Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von

Aussteuer -Möbel '
mein grobes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.
illnrä KiokinAsr

Möbel - und Ausstenergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

K

K

K
K

8
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Ein größeres Quantum

Ü6U
hat zu verkaufen

Ernst Rometsch, Bäckermstr.

Ein fleißiges, williges

nicht zu jung , auf Ende September
oder 1 - Oktober gesucht. Kenntnisse
im Servieren erwünscht , aber nicht
unbedingt erforderlich.

Gasth . z . Kühlen Brunnen .

Ein einfaches , solides

stellt schnell und preiswert her

aller
B . Hofmannsche Bnchdrnckerei,

L>^ .2 OrS <̂ l
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"
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In Lissabon ä 40 n . 70 Lkg
^.Iloinverbaut kür aVildbnkl bei FFe' t » » «' »» .

für Küche und Haushalt fürs ganze
Jahr wird per 1 . Oktober gesucht .

Näheres Hotel Maisch .

Mädchen -Gesuch .
Ein fleißiges, ehrliches Mädchen

für Küche wird in eine Wirtschaft
auf 15 . September gesucht.

Näheres in der Exped. f339

Auf 1 . Oktober wird ein jüngeres

nicht unter 16 Jahren , gesucht .
Frl . Mager ,

Villa Lichtenstein .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .
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